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lernfähigeres Klıma 1mM ökumenischen Dıalog schaften selbst den als Dichter- und Denkervol eingestuften
helten. Eın esümee ın Gestalt eınes „idealen Wegs” Deutschen nıcht viel gescheıter se1In. Dennoch 1St natıo0-
könne S1e nıcht vorlegen. Sowohl die Komplexıtät nale Introspektion i1ne deutsche Lieblingsbeschäftigung.
der "Thematık als auch der Respekt MOS den einzelnen Man unterzieht sıch iıhr mıt Akrıbie und Anstrengung.
Konfessionen verbiete ıne vereintachende Lösung. Der vorlıegende, VO dem renommılerten Kölner Soz1i10lo-

SCH und Politikwissenschaftler Erwin Scheuch-

WERBICK (Hrsg.), Offenbarungsanspruch un: 1LECN miıt seiner Frau (ebenftalls Sozıi0logın) verfaflte Band
frönt solchem Fleiß mıt esonderer Hıngabe. Was ohltundamentalistische Versuchung. Verlag Herder, Freiburg

Basel — Wıen 99 245 S 49 ‚— (Quaestiones dıspu- MIt den Deutschen, miıt diesen angeblich unstet-unruhi-
SCH Pendlern des Gelstes und polıtısch aller Ireue-

Latae, 129) bekenntnisse Grundgesetz, treiheıitlicher Demokratiıe
Dıie Beschäftigung mıt Tendenzen und Versuchungen und westlicher Wertegemeinschaft immer wıeder unsıche-
eınes Fundamentalismus 1m christlichen Bereich hat der- TeN Kantonıiısten auf sıch hat, WI1€ S1€e sıch selbst sehen, WI1e
eıt Hochkonjunktur. Selten jedoch 1St dieses 'Thema auf S1€e VO den anderen eingeschätzt werden, ob S1e die Vere1-

hohem Nıveau und mıt sovıel theologischer Tiefgrün- nıgzung NC} West und (Ost verkraftten und auf dem Wege
dıgkeıt behandelt worden WI1€E ın der vorlıegenden Studie. sınd, „normale” Europäer werden, oder In einen

Nationalısmus aufbrechen, WI1e€e MIt der Selbsteinschät-Der Herausgeber hat die verschiedenen Beıträge, —

sprünglıch verfafßrt für eın wıissenschaftliches Kolloquium ZUNg, den Wertepräferenzen und miı1ıt dem Vertrauen
sıch selbst 1mM Vergleıich anderen Völkern bestellt 1Stder Universität-Gesamthochschule S1egen, mIıt Wel

anspruchsvollen systematısch-theologischen Beıträgen alles, W dazu usamme«eNgELragenN werden konnte, wiırd
hıer methodisch-systematisch mIıt wıissenschaftlichem Anumrahmt. Der stellt den Wahrheits-Besıitz dıe

Faszınatıon eınes Weges ın den Fußspuren Christiı (dem spruch autbereıtet und gemeıinverständlich gedeutet. SO-
SAl be] Asıaten und Lateinamer1iıkanern wurde nachge-die für den Glauben eıgene Gewißheit keineswegs ab-

yeht) Fıne breıt ausgreifende Besinnung auf die bedeu- orscht, W as VO den Deutschen halten 1St (Emnıd und
Gallup habe sıch in den dortigen Hauptstädten Jeweılstende Kategorıe der Selbst-Offenbarung (sottes (gegen-

über einer instruktiv-lehrhaft verstehenden Wort-Of- umgehört) miı1t nıcht 1ın jeder Beziehung schmeıichelhaft-
fenbarung) VOT der atenten Gefahr eines Doketis- Le  3 Ergebnıis. Kriegs- und Nazıerinnerung mussen dort
INUS, eiıner Unterbelichtung der wahrhaft menschlichen noch lebendig se1n, WENN Deutsche VO Indern, Pakista-
Gestalt der Offenbarung (sottes 1mM geschichtlich-konkre- NIS, Indonesıern UuUSW War vieltach für „tapfer.. „Tleißig”
ten Menschen Jesus. Nıcht periıphere Abweıichungen, SO1M- und „intellıgent”, aber kaum eıiınmal tfür „gutartıg” gyehal-
dern eın solches christologisches Deftizit bleıibt emnach ten werden. Die europäıischen Nachbarn wenıgstens VO

dıe eigentliıche Getahr und Versuchung des chrislichen den westlichen darf ANSCHOMMEN werden, da{ß S1E S1€e
Fundamentalısmus. Kaum wenıger instruktıv sınd die auch A4US der HE GTEN Entwicklung besser kennen VeEeTr-

sonstigen Beıträge, die konkreten Beıispıelen exegetl- mıtteln ohne Deutschlandbegeisterung schon eın
sche, judaistische, kırchengeschichtliche un relıg10nsver- realıtätsnäheres Bıld Aber das sınd ohnehın Seitenblicke.
gyleichende Aspekte des Fundamentalısmusproblems Hauptanlıegen des Interpreten ISt, anhand der Meınung
tersuchen. zeıgt sıch, da{fß 1M frühen Christentum die der eutschen Bevölkerung un eınes teststellbaren Ver-
Offenbarung kaum als teststehende und abgeschlossene haltenswandels Verdächtigungen A4US dem „intel-
Größe verstanden wırd. Hıer W1€e auch 1n der Präsentatıon lektuellen Establishment“ zeıgen, da{fß das mIıt den
einschlägıger Tendenzen 1m Judentum un 1mM Islam wırd unruhiıgen, sıch selbst überhebenden und zugleich eak-
immer wıeder deutlich, da{fß alleın eın geschichtliches Ver- tionär-nationalistischen oder zıvilisatıonsunsicheren

Deutschen nıcht mehr stımmt, da{fß s1€, ohne ihr Selbstbe-ständnıs VO Glaube und Relıgion fundamentalıistischen
Versuchungen wırkungsvoll begegnen kann. So aNSTLreEN- wußtsein aufzugeben, tatsächlich autf dem Wege sınd,

halbwegs ZULEC Europäer werden, da{ß S1€e selbst diegend diıe Lektüre diıeses hochkarätiıgen Buches auch bleibt
macht auf beklemmende Weıse deutlıch, da{ß funda- deutsche Einheıt nıcht mehr 4U S der Bahn wirtt. Wunsch-

denken oder Wirklichkeit? Da selbst dıe Italıener, VOmentalıistische Tendenzen 1MmM Christentum ausgerechnet
das verfehlen, W as S1E bewahren wollen: die Eınzıgartıig- den geschichtsbewulsten Römern und deren Nachbarn
keıt un: Unverwechselbarkeıt VO (sottes Selbstottenba- abgesehen INa  —_ meınte, gyeahnt haben selbstnörg-
runs In Jesus Chrıistus. lerischer erscheıiınen als die Deutschen, ne1gt INa  . pa

Industrialısıerung, die Spat auch wıeder nıcht stattfand,
ERWIN (unter Miıtarbeıt VO Ute verspatete Natıon und Janusköpfiger Wertewandel hın

oder her tatsächlich dazu glauben, dıe DeutschenScheuch), Wıe eutsch SIN! dıe Deutschen? Eıne Natıon
wandelt ihr Gesıicht. Bastei-Lübbe-Taschenbuch hätten mMI1t der wirtschaftlichen Sättigung intellektuelle

Selbstquälereı und polıtische Selbstüberhebung zugleıich(Sustav Lübbe Verlag, Bergisch-Gladbach 1991 512 D
L 80 abgelegt. Die Probe darauft dürfte treılıch nıcht schon die

deutsche Eınıgung, sondern TSL das yeeınte Deutschland
1e] VO sıch selbst reden oalt nach Robert Musıl als der nächsten Jahrzehnte In einem wıeder komplıizıerter
dumm. Sıch 1e] mı1ıt sıch selbst beschäftigen kann eshalb werdenden Europa selin.


